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„Augsburg? Gar nicht bürokratisch“
Wirtschaftsdirektor Karl Bayerle über Grill-Walker, Gewerbesteuer und Greater Munich

Der Herbst kommt – und damit die Zeit der MessenWirtschaftstelegramm

Richtig spekulieren. An der Börse kann man
viel Geld gewinnen – aber auch verlieren.
Dass man vor dem Spekulieren richtig infor-
miert ist, dazu trägt der Augsburger Börsen-
stammtisch mit seinen Veranstaltungen bei.
Ab Donnerstag, 4. Oktober, geht es in acht
Veranstaltungen jeweils um 19.15 Uhr in der
Kolping-Gaststätte in der Augsburger Frauen-
torstraße um die Themen Gold und Rohstoffe.
Das kostenlose Programm gibt es beim Augs-
burger Börsenstammtisch, Postfach 110161,
86026 Augsburg.

Schaufenster

Neue Adresse
für das „Drunter“
Hunkemöller eröffnet

(flag). Mit vielen Angeboten und Aktionen er-
öffnete die Wäsche-Kette Hunkemöller ges-
tern ihre Filiale in der Fußgängerzone. „Ob
anziehend, verführerisch, sportlich oder
funktionell – mit dem Slogan ,Hunkemöller
for anybody’ wollen wir Kundinnen von 18 bis
80 Jahren ansprechen“, erklärt die Filialleite-
rin Claudia Maria Güthler.

In Zukunft wird sie zusammen mit fünf Mit-
arbeiterinnen auf einer Ladenfläche von etwa
120 Quadratmetern den Kundinnen beratend
zur Seite stehen. Mit dem Dessous-Geschäft
in der Annastraße eröffnet das Unternehmen
mit 120-jähriger Tradition und 320 Geschäf-
ten weltweit laut Güthler seine 70. Filiale in
Deutschland. Auch in Augsburg soll das Kon-
zept Ambiente, Kundenservice mit Beratung
und ein stimmiges Preis-Leistungs-Verhältnis
überzeugen.

Die gebürtige Augsburgerin Güthler ist ge-
spannt und aufgeregt: „Mein Team und ich
freuen uns auf alle Kunden.“ Als besonderes
Schmankerl zur Eröffnung sind alle Bademo-
den um 70 Prozent reduziert. „Anstatt Kaffee
und Kuchen gibt es bei uns für das gleiche
Geld einen Bikini.“

Die neue Adresse für das „Drunter“ liegt seit
gestern in der Annastraße. Dort eröffnete die
Wäsche-Kette Hunkemöller. Bild: Wyszengrad

Im Red Grizzly Saloon auf dem Freigelände der Messe Augsburg treffen sich ab heute wieder Cowboys, Cowgirls und alle, die sich dafür halten. Die
Americana dauert bis Sonntag, 10. September. Bild: AFAG

Frau aktiv

Heuer im Bahnpark
(nip). „Die Zukunft gehört den Frauen“ lautet
heuer das Motto der Messe „Frau aktiv“. Sie
findet am Samstag, 21. Oktober, im Bahnpark
statt. Weil vor allem die Workshops im ver-
gangenen Jahr gut ankamen, werden heuer
doppelt so viele angeboten. In zwölf Veran-
staltungen erfahren die Besucherinnen, was
das Besondere an Unternehmerinnen ist, wie
sie Karriere im Alter machen können oder was
es mit Mentoring auf sich hat. „Weiteres High-
light ist die Berufungs-Show, bei der unge-
wöhnliche Biografien von Frauen präsentiert
werden, die motivieren sollen, der eigenen Be-
rufung zu folgen“, sagt Messe-Veranstalterin
Anne Brack. Bei einer Podiumsdiskussion de-
battieren Vertreter aus Politik und Wirtschaft
über die berufliche Zukunft der Frau.

@ Im Internet:
www.frauaktiv-augsburg.de

Intersana beweist Herz
Wichtigstes Organ steht im Herbst im Mittelpunkt

(nip). Die Gesundheitsmesse Intersana, zu
deren Premiere im vergangenen Jahr rund
18000 Besucher kamen, findet heuer vom
20. bis 22. Oktober in der Schwabenhalle
statt.

Schwerpunkt der Publikums- und Fach-
messe wird das Thema Herz sein. „Davon ab-
gesehen gibt es eigentlich kaum einen Bereich
aus dem breiten Spektrum der Gesundheits-
themen, dem wir uns nicht widmen“, sagt Ver-
anstalterin Silvia Schüler. Rund 300 Ausstel-
ler haben bisher zugesagt, es gibt außerdem
ein breit angelegtes Vortragsprogramm und

Expertengespräche, in deren Rahmen Besu-
cher Fragen stellen können. Auch die eigene
Gesundheit kann man checken lassen.

Neu auf der Intersana ist die 1. Deutsche
Rettungsmeisterschaft, in der sich 16 Teams
aus allen Bundesländern messen. Der Sieger
fährt zur Internationalen Rettungsmeister-
schaft. Bisher gab es laut Schüler auf interna-
tionaler Ebene noch nie ein deutsches Teil-
nehmer-Team, „weil es in Deutschland kei-
nen Vorentscheid gab“.

@ Im Internet:
www.intersana.de

Stimmt der Blutdruck? Auf der Intersana im
Oktober können die Besucher ihre Werte mes-
sen lassen. Bild: Archiv

Von unserer Redakteurin
Nicole Prestle

Seit gut einem halben Jahr ist Karl Bayerle
im Amt. Als Wirtschaftsdirektor bei der
Stadt Augsburg betreut er ein Ressort, das in
jüngster Zeit immer wieder in der Diskussi-
on stand. Aktuelle Beispiele: die Debatte um
Zuständigkeiten innerhalb der Verwaltung,
der mobile Würstl-Verkäufer und die Ver-
marktung des Wirtschaftsraums. Zu diesen
und anderen Themen stand Bayerle Rede
und Antwort.

Herr Bayerle, nach einem halben Jahr in
Augsburg können Sie den Wirtschaftsstand-
ort sicherlich gut einschätzen...

Bayerle: Ja, die Struktur in Augsburg ist
sehr gut. Wir sind ein produktionsorientierter
Standort mit international führenden Firmen.
Auch der Mittelstand ist stark. Entwicklungs-
fähig ist der Bereich unternehmensnahe
Dienstleistungen. Doch auch hier siedeln sich
langsam um die Firmen herum Anbieter an.

Wenn wir schon beim Thema Ansiedelun-
gen sind: Gibt es aus diesem Bereich positive
Nachrichten?

Bayerle: Alles in allem haben wir im letzten
halben Jahr knapp 200 Arbeitsplätze dazuge-
wonnen, weil sich neue Firmen in der Stadt
niedergelassen haben. Meist sind es kleinere
Unternehmen, eingerechnet ist aber auch die
Zentrale des Kuka-Mutterkonzerns IWKA,
die bald nach Augsburg kommen wird. Das al-
les ist uns gelungen, weil die Standortvoraus-
setzungen hervorragend sind und die Verwal-
tung sehr gut mit den Kammern und den Ge-
werkschaften zusammenarbeitet.

Gleichzeitig gingen aber Arbeitsplätze
verloren, weil andere Firmen ihre Zelte in
Augsburg abgebrochen und sie ins Umland
verlagert haben. Ein Beispiel: Die Kunst-

stoff-Firma Emele mit allein schon 165 Mit-
arbeitern ging nach Derching. Wie steuert
die Stadtverwaltung Augsburg gegen?

Bayerle: Dazu muss man zunächst einmal
sagen, dass ein Unternehmen in Wirtschafts-
räumen denkt und nicht unbedingt das Orts-
schild Gersthofen, Friedberg oder Augsburg
berücksichtigt. Übrigens: Auch die Stadt und
die Kreise Augsburg und Aichach-Friedberg
tun dies mit der A3 genannten Regionalinitia-
tive. Ganz klar ist aber, dass wir weiterhin et-
was tun. Ein Schritt ist, dass die Gewerbesteu-
er 2007 und 2008 noch einmal um zehn Pro-
zentpunkte sinken wird. Wir sind dann auf ei-
nem Niveau, das für eine Großstadt konkur-
renzfähig ist.

Die Gewerbesteuer allein ist für eine An-
siedelung aber nicht ausschlaggebend...

Bayerle: Das stimmt. Die Infrastruktur
muss verbessert werden. Aber auch da pas-
siert ja mit dem Ausbau der A8 und des Schie-
nennetzes nach München gerade einiges. Der
Ausbau der B17-Kreuzungen und der Ostum-
gehung sind weitere Maßnah-
men, die dem Standort zugute
kommen. Und was man auch im-
mer wieder deutlich machen soll-
te: Bei den Immobilienpreisen ist
Augsburg im Vergleich zum Um-
land nicht viel teurer.

Sprechen wir über ein anderes
Thema, den mobilen Würstl-Verkäufer. Sein
Anwalt hat der Stadt mangelnde Flexibilität
und zu hohen Bürokratismus vorgeworfen.
Investoren würden dadurch abgeschreckt.

Bayerle: Diese Kritik kann ich nun über-
haupt nicht nachvollziehen. Wir sind für alle
Anliegen von Investoren offen und die Idee ei-
nes Grill-Walkers halte ich grundsätzlich für
äußerst pfiffig. Es gibt in Augsburg aber nun
einmal die Vorgabe, fest ansässigen Einrich-
tungen wie Cafés und Restaurants in der his-

torischen Kernstadt den Vorrang zu geben.
Deshalb hat man dem Würstl-Verkäufer vier
Standorte zugewiesen, an denen er seinem
Geschäft nachgehen kann. Nur weil eine
Stadt eine klare Aussage trifft, kann man ihr
nicht Bürokratismus vorwerfen.

In Augsburg gibt es eigentlich zwei An-
sprechpartner für Investoren und Unterneh-
men: das Wirtschaftsdirektorium und die
Augsburg AG. Sind die Zuständigkeiten in-
zwischen abgegrenzt und festgelegt?

Bayerle: Ja, das sind sie schon lange, aber
vielleicht müssen wir das noch stärker in der
Öffentlichkeit bekannt machen. Das Wirt-
schaftsdirektorium betreut die Firmen als Lot-
se innerhalb der Verwaltung und bei Stand-
ortfragen. Wir sind also zum Beispiel An-
sprechpartner, wenn es um Erweiterungen am
Standort oder Neuansiedlungen geht. Die
Augsburg AG ist für die Vermarktung des
Wirtschaftsstandortes zuständig und knüpft
Informationsnetzwerke.

Die Absprachen untereinander sorgten
aber, heißt es, immer wieder für
Probleme...

Bayerle: Das kann ich so nicht
bestätigen. Wir arbeiten auf kur-
zem Weg zusammen und wenn
tatsächlich einmal jemand bei der
falschen Stelle landen sollte, wird
er umgehend an die richtige ver-

wiesen. Wir sind derzeit dabei, mit einer ge-
meinsamen Softwarelösung diesen Austausch
weiter zu verbessern.

Ein weiteres Stichwort: Greater Munich.
IHK und Wirtschaftsministerium haben das
Aus dieses Begriffes besiegelt. Die neue Mar-
ketingstrategie läuft unter dem Begriff „Me-
tropolregion“. Was hält Augsburgs Wirt-
schaftsdirektor von dieser Kehrtwende?

Bayerle: Ich denke, der Punkt der Diskus-
sion war weniger der Name als die Frage, wie

sich Augsburg in dieses Standortmarketing
einbringt und welche Inhalte dahinter ste-
cken. Am internationalen Markt macht es kei-
nen Sinn für Augsburg, alleine aufzutreten,
weil sonst der Erklärungsbedarf zu groß ist.
Wir brauchen die Ankopplung an München,
weil eine solche Region überregional einen
viel besseren Stand hat. Die Region Nürnberg
ist hier ein hervorragendes Beispiel. Dort hat
man große Netzwerke geknüpft und ist jetzt
gut aufgestellt. Augsburg und München haben
in Kooperation mit weiteren Städten der „Me-
tropolregion München“ den ersten Schritt ge-
tan.

Herr Bayerle, wo liegen Ihre Schwerpunk-
te im nächsten halben Jahr?

Bayerle: Was wir vorantreiben werden, ist
der Masterplan Mechatronik. Für Augsburg
ist es wichtig, bei neuen Technologien gut auf-
gestellt zu sein. Wir haben da in kurzer Zeit
schon sehr viel erreicht. Was ich außerdem als
Kerngeschäft des Direktoriums fördern
möchte, ist die Betreuung von Firmen. Mein
Ziel ist es, dass alle Mitarbeiter des Direktori-
ums die Hälfte ihrer Zeit in den Unternehmen
verbringen. Nur so kann man Kontakte knüp-
fen, die bei etwaigen Standortentscheidungen
wichtig sein könnten.

Das aktuelle
Interview

Wirtschaftsdirektor Karl Bayerle ist seit gut einem halben Jahr im Amt. Die Lage in Augsburg be-
zeichnet er als gut – wenngleich es Verbesserungsbedarf gibt. Bild: Wyszengrad

Zitiert

„Zur Eröffnung kommt Landwirtschaftsmi-
nister Miller. Der ist für Eröffnungen gut ge-
eignet, das kann er.“

Hermann Könicke von der AFAG Messen
und Ausstellungen GmbH bei der America-
na-Pressekonferenz am Dienstag.

Von unserer Redakteurin
Nicole Prestle

Alles aufgesessen: Auf dem Augsburger
Messegelände tobt ab heute der wilde Wes-
ten. Der so wild gar nicht mehr ist. Im Red
Grizzly Saloon auf dem Freigelände wird es
aber trotzdem den einen oder anderen Über-
fall von „Rothäuten“ geben. Schließlich
stellt sich der Großstadt-Indianer von heute
das Amerika von damals so vor. Und ein
bisschen Nostalgie muss schließlich sein auf
einer der größten internationalen Reit- und
Westernmessen.

Die Americana findet heuer zum elften Mal
in Augsburg statt. Im Mittelpunkt stehen zahl-
reiche sportliche Entscheidungen (siehe Sei-
te 16). Aber auch an einem bunten Rahmen-
programm fehlt es nicht. Die Details:
● Öffnungszeiten: Die Americana hat täg-
lich von 9 bis 19 Uhr geöffnet, die Abendver-
anstaltungen beginnen um 20 Uhr, Einlass ist
ab 19.30 Uhr.
● Preise: Tageskarten für Erwachsene kos-
ten 14 Euro, ermäßigt 11 Euro. Kinder von 6
bis 14 Jahren zahlen 7 Euro. Die Familienkar-
te (zwei Erwachsene, bis zu drei Kinder) gibt
es für 32 Euro. Die Abendshows schlagen, je
nach Kategorie, mit 17 bis 45 Euro zu Buche.

● Abendshows: Termine sind am Donners-
tag, Freitag und Samstag. Die Show am Sams-
tag ist allerdings bereits ausverkauft. Die Ver-
anstaltungen setzen sich aus sportlichen
Wettbewerben und einem kurzen Showpro-
gramm zusammen. Zu sehen ist zum Beispiel,
wie ein Reiter ein Rind von der Herde ab-
trennt (Cutting).
● Aussteller: Rund 240 Aussteller aus elf
Ländern präsentieren Accessoires rund um
den Reit- und Westernsport. Mit dabei sind
Futtermittel für Pferde aber auch Mode für
den modernen Cowboy.

@ Im Internet:
www.americana.de
Bilder stehen unter augsburger-allge-
meine.de/americana

Treff für Cowboys
Americana verspricht Sport und Unterhaltung

Abgefahren:
Eine Schau rund
um den Wagen
AutomobilSalon Augsburg
kommt Ende Oktober
(nip). Die Veranstalter des 1. AutomobilSa-
lons Augsburg haben sich hohe Ziele ge-
steckt: Die Messe, die am 28. und 29. Okto-
ber zum ersten Mal stattfindet, soll schwa-
benweit das Ereignis für das vielschichtige
Thema Fahrkultur werden.

23 Automarken werden Ende Oktober auf
dem Augsburger Messegelände mit ihren neu-
esten Modellen vorfahren. Der AutomobilSa-
lon will aber nicht nur Autos zeigen, sondern
Information, Unterhaltung und Beratung
rund um des Deutschen liebstes Spielzeug bie-
ten. „Die Messe wird damit zum Großereig-
nis“, sind sich die Veranstalter Andreas Sau-
erlacher und Sven Olufs sicher.

Ihr Konzept haben sie nach eigener Aussa-
ge auf der Basis umfangreicher Marktfor-
schung entwickelt. „Der Handel ließ sich für
unsere innovativen Ideen schnell begeistern.“
Erstmals präsentieren sich mehrere Händler
am Messestandort Augsburg unter dem Dach
der jeweiligen Automarke. Und auch das Er-
scheinungsbild der Ausstellung soll von bis-
herigen Präsentationen abweichen: Alle Mar-
ken stehen gleichwertig nebeneinander, um
Details wie Messestand, Licht, Auf- und Ab-
bau kümmern sich die Veranstalter.

Sauerlacher und Olufs wollen den Automo-
bilSalon künftig nicht nur in Augsburg, son-
dern auch in anderen Städten durchführen.
„Die Vermarktung des Konzeptes war von
Anfang an unser Team.“ Bei der Premiere in
Augsburg soll sich nun herausstellen, was gut
funktioniert und an welcher Stelle noch „ge-
tunt“ werden muss.

Eine Rolle spielen beim AutomobilSalon
aber nicht nur Neuwagen, sondern auch Old-
timer. So wird die Herbstrallye des „Rolls-
Royce Enthusiasts Club“ erstmals nach Augs-
burg führen, die Besucher können ihre Fahr-
künste in einem Off-Road-Parcours testen
oder mit Fahrern Erfahrungen austauschen.

@ Im Internet:
www.automobilsalon.de


